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Bebauungsplan Nr. 2128/1 - Nicolaus-Cusanus-Gymnasium 1. Anderung
- Beschluss zur friithzeitigen Biirgerbeteiligung

Beschlussvorschlag:

@->

Der Planungsausschuss beschlie3t, das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans

Nr. 2128 Teil 1 — Nicolaus-Cusanus-Gymnasium — 1. Anderung

auf der Grundlage des vorgestellten Vorentwurfs fortzusetzen und beauftragt die Verwaltung mit
der Durchfiihrung der friihzeitigen Biirgerbeteiligung gemal3 § 3 Abs. 1 BauGB mittels Aushang.
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Sachdarstellung / Begriindung:
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Das Plangebiet liegt im Nordwesten des Stadtzentrums Bergisch Gladbach zwischen der Paffrather
Strafle, dem Langemarckweg und der Reuterstrale. Es liegt im Geltungsbereich des rechtsverbind-
lichen Bebauungsplanes Nr. 2128, Teil 1 — Nicolaus-Cusanus-Gymnasium — und ist als Mischgebiet
festgesetzt, iiberlagert mit einer Fléche fiir den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung "Schule".

Das Nicolaus-Cusanus-Gymnasium hat den dringenden Bedarf fiir die Neuerrichtung eines Schul-
gebdudes. Ein bestehender Containerbau soll abgerissen und durch ein neues Schulgebéude siidlich
davon auf einem derzeit gepflasterten Kleinspielfeld ersetzt werden.

Der Standort des Neubaus ergénzt die vorhandenen Schulgebdude in raumlich sinnvollem Zusam-
menhang. Mit dem neuen Gebédude wird der Erweiterungsbedarf des NCG fiir die nichsten Jahre
gedeckt sein. Mittel- bis langfristig moglicherweise erforderliche Schulergéinzungsfldchen sind im
rechtskriftigen Bebauungsplan Ostlich des Neubaus gesichert. Die Flachen siidlich des geplanten
Neubaus werden fiir das Gymnasium nicht mehr gebraucht. Sie liegen zu weit abseits, als dass sie
fiir kiinftige Schulerweiterungen geeignet wéren.

Die fiir den Schulbetrieb nicht mehr bendtigten Flachen sollen im Zuge eines Bebauungsplanidnde-
rungsverfahrens in Wohnbauland umgewandelt und die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir
eine Einfamilienhausbebauung (Einzel- und/oder Doppelhduser) geschaffen werden. Die verkehrli-
che Anbindung erfolgt tiber eine Stichstrale, die vom Langemarckweg abzweigt. Die geplante
Wohnbebauung soll sich entlang der siidlichen und siiddstlichen Grenze des Plangebietes erstre-
cken. Im stddtebaulichen Vorentwurf sind vier Doppelhduser und ein freistehendes Einfamilienhaus
dargestellt. Mit der VerduBerung der geplanten Wohnbaugrundstiicke flieBen der Stadt finanzielle
Mittel zu.

Der heute vorhandene gepflasterte Parkplatz am Ende des Stichweges vom Langemarckweg wird
tiberplant und verlagert an die Stelle, auf der heute der zu ersetzende Container steht. Der Parkplatz
wird in erster Linie vom NCG, aber auch von der Max-Bruch-Musikschule und zum Teil von der
benachbarten Turnerschaft genutzt.

Die Umwelterheblichkeitspriifung, die dieser Vorlage beigefiigt ist, stellt heraus, dass heute unge-
fahr die Hélfte des Plangebietes iiberbaut bzw. mit Pflasterflichen versiegelt ist. Nur der siidliche
Teil ist bewachsen. Das im Ubersichtsplan noch verzeichnete Gebéude wurde vor mehreren Jahren
abgerissen, dort entwickelte sich eine fiir Brachen typische Staudenvegetation mit ersten Geholz-
samlingen und Brombeeren. Nach Siidosten schlieBt ein Wildchen an, das sich aus einer Brache
selbst entwickelt haben konnte. Insgesamt erscheint dieser Teil des Plangebietes als recht natiirlich.
Durch die umliegende Bebauung liegt dieses Biotop allerdings recht isoliert, so dass nicht von einer
weitreichenden Wirkung ausgegangen werden kann. Allenfalls als Trittsteinbiotop kann es Funktio-
nen ilibernehmen. Fiir die Umweltbereiche Wasser, Boden und Klima sind keine weitreichenden
negativen Auswirkungen zu erwarten.

Da fiir den gesamten Anderungsbereich bereits heute auf der Grundlage des rechtskriftigen Bebau-
ungsplans das Recht zu einer 40 %igen Uberbauung des Grundstiicks besteht, und sich die geplante
Schulerweiterung / Wohnbebauung sich ebenfalls in diesem rechtlichen Rahmen bewegen wird,
sind gemal} § 1a Abs. 3 Baugesetzbuch Ausgleichsmafinahmen nicht erforderlich.

Im Flachennutzungsplan ist das Plangebiet derzeit als Fliche fiir Gemeinbedarf mit der Zweckbe-
stimmung "Schule" dargestellt. Im Siiden des Plangebiets ist das Symbol fiir Kinderspielplatz einge-
tragen. Der Flachennutzungsplan wird parallel zum Bebauungsplanverfahren gedndert (Darstellung
einer Wohnbaufldche). Konflikte mit den Zielen der Landesplanung sind nicht gegeben, da die Fli-
chen im giiltigen Gebietsentwicklungsplan als Allgemeiner Siedlungsbereich dargestellt sind.
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Anlagen
e Ubersichtsplan

e Ausschnitt aus dem rechtskréftigen Bebauungsplan Nr. 2128 — Nicolaus-Cusanus-Gymn. —
e Stiddtebaulicher Vorentwurf zur Plandnderung
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Finanzielle Auswirkungen:

1. Gesamtkosten der MaB3nahme:

2. Jéhrliche Folgekosten:

3. Finanzierung:
- Eigenanteil:
- objektbezogene Einnahmen:

4. Veranschlagung der Haushaltsmittel:

5. Haushaltsstelle: -




	Stadt Bergisch Gladbach 
	Öffentlich
	Nicht öffentlich
	Tagesordnungspunkt 
	  
	Nr. 2128 Teil 1 – Nicolaus-Cusanus-Gymnasium –  1. Änderung 



